
           Anlage 3 

Handreichung Intervention Kinderschutz 

Stand: V1 / Juli 2026 / FZ Kita 

INTERVENTION BEI ANHALTSPUNKTEN FÜR MÖGLICHE KINDESWOHLGEFÄHRDUNG  

IM FAMILÄREN UMFELD (1. FALLGRUPPE) 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Übersicht zum intervenierenden Kinderschutz stellt dar, was Mitarbeiter:innen, Einrichtungsleiter:innen und Trägervertreter:innen unter anderem un-

ternehmen müssen, wenn Beobachtungen oder Aussagen darauf hindeuten, dass ein Kind in seiner Familie oder im familiären Umfeld gefährdet sein 

könnte. Die konkreten Prozessschritte sind im Dokument „Prozessbeschreibungen: Fallbearbeitung Kinderschutz“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, 

Anlage 2) zu finden. Dieses Dokument hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

Dieses Verhalten geht nicht: 

 
 
 
 
 
 

  
  

 
 

 

 

 

 

MITARBEITER:INNEN 

▪ Ruhe bewahren  
▪ Aktiv eingreifen, wenn das Kindeswohl in Gefahr ist und Schutz des Kindes/der Kinder sicherstellen 
▪ Gesprächsbereitschaft signalisieren, wenn ein Kind nicht weitersprechen möchte 
▪ Verabredungen mit Kind/Kindern zum weiteren Ablauf treffen 
▪ Einrichtungsleiter:in informieren und Absprachen bzgl. nächster Schritte treffen 
▪ Beobachtungen, Äußerungen und, wenn vorhanden, Verletzungen von Kindern sachlich dokumentieren (Datum, Uhrzeit, Ort, Situation, beteiligte 

Personen, O-Töne der Kinder, Reaktionen von Kindern…) 
▪ Bearbeitung Checkliste „Risiko- und Schutzfaktoren“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 1) für einzelne Kinder  
▪ Beratung mit „Insofern erfahrener Fachkraft“ im Zusammenspiel mit Einrichtungsleiter:in 
▪ Dokumentationen Einrichtungsleiter:in zur Verfügung stellen 
▪ Bei Bedarf (weitere) Beratung einholen (siehe Kasten Beratungsmöglichkeiten) 
▪ Vereinbarungen gemäß einrichtungsbezogenem Schutzkonzeptes einhalten 
▪ Aktive Mitwirkung im weiteren Prozess  

 

 

▪ Beachtung der Vorgehensweise gemäß einrichtungsbezogenem Schutzkonzept 
▪ Maßnahmen ergreifen, um den Schutz des Kindes/der Kinder sofort und langfristig sicherzustellen 
▪ Trägervertreter:in über Fall in Kenntnis setzen  
▪ Bearbeitung der Checkliste „Risiko- und Schutzfaktoren“ (Handreichung Intervention Kinderschutz, Anlage 1)  
▪ Beratung mit „Insofern erfahrener Fachkraft“ -> Gefährdungseinschätzung vornehmen  
▪ Situativ Fallbesprechungen im Team vornehmen 
▪ Individuelle päd. Planung der erforderlichen Maßnahmen und Listung von Beratungs- und Hilfemaßnahmen auf deren Inanspruchnahmen bei den 

Sorgeberechtigten hingewirkt werden soll 
▪ Ggf. weitere Beratung einholen (siehe Kasten Beratungsmöglichkeiten) 
▪ Planung und Führung von Gesprächen mit den Sorgeberechtigten, sofern der Schutz des Kindes dadurch nicht in Frage gestellt wird   
▪ Inhalte in Gesprächen mit den Sorgeberechtigten: 

o Erläuterung der Maßnahmen in der Einrichtung und Verantwortung Schutzauftrag 
o Hinwirken auf Inanspruchnahme geeigneter Maßnahmen zur Abwendung des Gefährdungsrisikos 
o Hilfsangebote vorschlagen 
o Ggf. Information über erforderliche Meldungen an das JA, falls die Kindeswohlgefährdung nicht abgewendet werden kann und der Schutz des 

Kindes dadurch nicht in Frage gestellt wird 
o Dokumentation des Gespräches sowie der getroffenen Vereinbarungen 

▪ Regelmäßige Überprüfung der eingeleiteten Maßnahmen auf deren Wirksamkeit 
▪ Notwendige Meldung(en) an Jugendamt §8a / §47 SGB VIII (in FFM bei §47 SGB VIII Stadtschulamt) mit Trägervertreter:in besprechen und bei 

Bedarf absetzen 

▪ Bedarfe Kind/Kinder, Sorgeberechtigte, Team und eigene Rolle regelmäßig prüfen 

 

▪ Notwendige Meldung(en) an Jugendamt §8a / §47 SGB VIII (in FFM bei §47 SGB VIII Stadtschulamt) mit Einrichtungsleiter:in besprechen und bei 

Bedarf absetzen 

▪ Ggf. Beteiligung in Gesprächen mit Sorgeberechtigten 

▪ Begleitung im Prozess nach Bedarf sowie im Bereich der Nachsorge mit Blick auf Schutzauftrag für Kinder, Rechte und Pflichten aller Beteiligten 

sowie Fürsorgepflicht für Personal  

 

EINRICHTUNGSLEITER:INNEN  

 

TRÄGERVERTRETER:INNEN 

▪ Kinder unter Durck setzen, mehrfach 

nachfragen, wenn das Kind nicht sprechen 

möchte 

▪ Suggestive oder manipulative Fragen stel-

len z.B. „Hat die Mama/der Papa dich ge-

schlagen…?“ 

▪ Gespräche mit Sorgeberechtigten führen, 

bevor der Fall intern und mit der insoweit 

erfahrenen Fachkraft fachlich besprochen 

wurde  

▪ Aufgaben von Fachstellen übernehmen 

z.B. Beweise suchen oder Fotos von Ver-

letzungen machen  

 

 

 

Wichtiger Hinweis: 

In kindeswohlgefährdenden Situationen müssen Sie zu jeder Zeit eingreifen, um das 

Wohl des Kindes zu schützen und Ihrer Verantwortung nachzukommen! 

Bitte reflektieren Sie zu jeder Zeit Ihre eigenen Grenzen. Beachten Sie dabei die 

Möglichkeit, sich nach individuellem Bedarf Unterstützung durch eine kollegiale Be-

ratung (siehe unten) einholen zu können. Die Beratung kann auf Wunsch anonym 

erfolgen! 

Beratungsmöglichkeiten: 

• Insofern erfahrene Fachkraft: Die einrichtungsspezifische Fachkraft kann bei 

der/dem Einrichtungsleiter:in oder bei der/dem Trägervertreter:in erfragt werden 

 

• Kinderschutzreferent:innen (Fachzentrum Kita):                                                                                 

E-Mail: Kinderschutz-Kita@bistumlimburg.de  

 

https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
https://kita.bistumlimburg.de/fileadmin/redaktion/KJF/Kita/Fachteam_Beratung/KiSchu/Anlage_1_Checkliste_Risiko-_und_Schutzfaktoren.pdf
https://kita.bistumlimburg.de/fileadmin/redaktion/KJF/Kita/Fachteam_Beratung/KiSchu/Anlage_1_Checkliste_Risiko-_und_Schutzfaktoren.pdf
https://kita.bistumlimburg.de/kinderschutz
mailto:Kinderschutz-Kita@bistumlimburg.de

